
erscheinnngmveffe:
Möglich mit Airsnahm« cker

Sonn- unö Festtag«.

Rnzetgenpre!»:
») im Anzeigenteil,

vt « Seil« IS Soläpfennlge
b) im Reklameteil.

Qi« Seile SV Soläpsermig«

Auj Lannnelanzeigen
kommen 50°/, Zuschlag,

Für Piatzvorschriften kann
kein« Servühr übernommen

weräen.

S» ktzt»ft«>ä sSr»U4»rai»
Istcalw. Amis- snö Aazeigebiati für öen vberamisbeztrk ealw.

MMLSdlat
rS.L>

» HZ - !

Sezugsprets:
3nck«r8tack140SolckpfennIge
wöchentlich, mit Drägerlohn.
Post -öezugsprets 40 Solä
Pfennige ahn « v «strllgei <i.

Schlub ä«r Anzeigen¬
annahmeS Uhr vormittag».
», §M»n hlho« s «« lt »«st«ht
KUn Kaiprüch«a e«
Artung »ck« a»s NÜ-tztchl-mg 6«

v«L»<nerUs» .

Fernsprecher Nr. S.
verantwort!. Lchriftlettung:
Frieckrtch Han » Scheel «.

Druck unck verlcm
ckerR. 0elsch» g«r7ch«»

vuchckmckerei.

Nr . 117 Samstag , den 22. Mai 192k. 101 . Jahrgang

Der Kampf um
Das Ende der allgemeinen

Aussprache.
TU tüens , 22. Mai . Die vorbereitende Abrüstungskonferenz

hat ihre allgemeine Diskussion beendet . Der tschechische Delegierte
wies darauf hin , dag der ViMerbnndspakt in seiner heutigen
Form eine sichere Bölkerbundshilfe garantiere , während der
italienische Delegierte de Narini , der sonst auf dem französischen
Standpunkt stand , jede wirtliche Kontrolle über das wirtschaft¬
liche Leben und die Wehrkraft der einzelnen Staaten durch Völ¬
kerbundsorgane als ausgeschlossen bezeichnete . Den Schlug bil¬
dete eine längere Rede des französischen Vertreters Paul Bon-
cour , ans dessen wetlfchweifeirder Retorrk inhaltlich folgende
Hauptpunkte herausgeschöpft werden können : Die Sicherheit und
die Abrüstung sind voneinander nicht zu trennen und müssen ge¬
meinsam zu einer Regelung geführt werden . Frankreich hat alle
bisherigen Vorschläge , die ermöglichen , eine befriedigende Grund¬
lage zu finden , auf der nachher bi« allgemeine Abrüstung vorge¬
nommen werden könne, angenommen , so den Garantjepakt von
1923 und das Protokoll von 1924. Da diese verworfen sind, muh
man nachher versuchen , im Zusammenhang mit der Abrüstung die
erforderliche Basis zu erreichen , die darin bestehen soll, den Art . 16
des VölkerbundSpaktes dahin zu ergänzen , daß in Zukunft jeder
angegriffene Staat vom Völkerbund sofort die nötig « Hilfe er¬
hält . Der Redaktkonsausschuß wirb sich nunmehr damit zu be¬
schäftigen haben , die einzelnen Fragen des Diskussionsentwnrses
zu beraten und der militärischen und wirtschaftlichen Kommishon
zu überweisen . Wie lange diese Arbeit in Anspruch nimmt , ist
nicht zu sagen . Einig « glauben , dag dies schon in ein bis zwei
Tagen erfolgen kann , während andere Delegationen der Auffas¬
sung sind, daß die Arbeiten bis in die nächste Woche dauern wer¬
den . Dan wird die Konferenz Vorschläge zu genehmigen Haben,
und sie definitiv den beiden technischen Kommissionen überweisen,
die dann sofort mit ihrer Arbeit beginnen . Inzwischen wird die
öffentliche Vollsitzung der Konferenz vielleicht während einiger
Wochen ausgesctzt bleiben , doch rechnet man nicht mit einer Ver¬
tagung der Konferenz.

Die Frage der allgemein »« Wehrpflicht.
TU Gens , 22. Mai . Das Rcdaktionskomitee der Abrüstungs¬

konferenz hat am Freitag nachmittag eine geheime Sitzung abge-

die Abrüstung.
halten , die drei Stunden dauerte . Es wurde über einen vo .i Lord
Eecil vorgelcgten Entwurf beraten , der den technischen Unter¬
ausschüssen Richtlinien für die Beantwort , der ihnen zugewiese¬
nen Abschlüsse des Fragebogens geben soll. Der Fragebogen selbst
bleibt unverändert . Die Richtlinien sollen dem Dollausschutz bis
Montag oorgelegt werden . De Brouqucre (Belgien ) wurde zum
Berichterstatter ernannt . Die RMttinien Lord Eecils gliedern
den Fragebogen in rein militärische , rein wirtschaftliche und in
politische Fragen . Sie bezwecken die Ausgaben des militärischen
und wirtschaftlichen Unterausschusses zu formulieren , dag die
technischen Sachverständigen bei ihren Antworten durch politische
Nebeamotive nicht behindert werden . Die politischen Fragen
bleiben ausschließlich dem Vollausschuß Vorbehalten . Am Redak¬
tionskomitee wurde vereinbart , dag die Abrüstung die Kräfte
und Faktoren einschließen soll, die sofort mobilisiert werden kön¬
nen und daß also auch die Friedensstärke der einzelnen Länder be¬
troffen werde « kann . Dabei kam die Rede auch aus die Frage
der allgemeinen Wehrpflicht , die von Lord CecU angeschnitten
wurde . Der französische Delegierte Paul Boncour rrnd der ita¬
lienische Delegierte de Marino protestierten gegen die Zuständig¬
keit dieser Frage , so daß sie vorläusig zrlrückgestellt wurde . Lord
Cecil behielt sich vor , die Frage später in der Vollkommiffion
wieder vorzulegen . Am Sonnabend wird das Ratskomitee aus
sämtlichen Vertretern der dem Rate angehörenden Staaten zu¬
sammentreten , um von dem Entwurf Kenntnis zu nehmen , den
eine dreigliedrige Kommission über die Frage der privaten
Rüstungsindustrie ausgearbeitet hat . Bei einem Preffeempfang
erklärte am Freitag abend Lord Eecil , daß die Abrüstungs-
kommission bereits einige Fortschritte erzielt habe . Er wies wei¬
ter darauf hin , daß das Redaktionskomitee die den militärischen
Sachverständigen vorzulcgenden Fragen genauer präzisieren
müsse. Besonders wichtig sei die Frage , ob die endgültige Kriegs¬
stärke eines Landes reduziert werden könne , oder ob man nur die
Fridcnsstärke herabsetzen solle. Besonders über den Begriff Frie-
Friebensstärke herabsetzen solle. Besonders über den Begriff Frie-
Mit besonderem Nachdruck wies Lord Eecil darauf hin , daß die
Luftflotte als besondere Waffengattung betrachtet werden müsse,
weil sie zum Angriff verwendet werden könne . Weiter vertrat er
den Standpunkt daß die Plenarkommünon schon am Montag
ihre Arbeit abschließcn könne.

Tages -Spiegel.
Die Reichsregicrung beabsichtigt nach der Pfingstpause eine

Fühlungnahme mit den Parteien zur schnelleren Erledigung
des Abfindungskompromisses.

d «t

Botschafter von Hoesch ist nach Paris zurückgekehrt und hat di«
Leitung der Geschäfte wieder übernommen.

Das deutsch-österreichische Handelsabkommen ist am Freitag
unterzeichnet worden.

Die Aktivität der deutschen Außenhandelsbilanz hat sich im April
gegenüber dem Vormonat beträchtlich vermindert-

Bon Dienstag bis Freitag der nächsten Woche findet in Land»»
eine internationale parlamentarische Konferenz statt, an » el
cher eine deutsche Delegation teilnimmt.«k

Die englischen Grubenbesitzer habe« die Baldwinschen Vorschlag«
abgelehnt. Der Bergarbeiterstreik wird weitrrgeführt.

Die Staaten der Kleine» Entente find übereingckomme», sich
in de« nächsten drei Jahren durch Jugoslavien im Böltrr-
bundsrat vertreten zu lasse«.

stk

Die aus Marokko verliegende« Nachrichten besagen, daß die
französischen Truppe » um 6 Kilometer weiter »orgedrimgeri
find. Die Offensive steht vor dem Abschluß- Friedensvor-
schläge Abd ek Krims werden iuden nächste» Tagen erwartet.

Warschau einzuberufen . In Anbetracht der neuen Lage hat der
provisorische Präsident der polnischen Republik, Rataj , im letzten
Augenblick die Abschickungder Einladungen zu der National¬
versammlung zurückgchalten. Rataj sandte gestem Delegierte nach
Posen , um mit dem dortigen Wojewoden über die neu geschaf¬
fene Lage zu verhandeln . Gleichzeitig meldet man von Posen
daß in dem dortigen rechten Lager , das gegen die Micherufunj
der Nationalversammlung in Warschau ist, eine Spaltung ein¬
getreten ist. Ein Teil der Rechten wünscht jede Verhandlung
mit Warschau abzubrechen, der andere Teil ist dagegen bereit
auf Kompromisse einzugehen.
Intervention des französische» Gesandten und des päpstliche»

Nuntius.
TU Warschau, 22. Mai . Der französische Gesandte in War¬

schau, Laroche, und der päpstlich« Nuntius wurden am Freitag
beim Auswärtigen Amt vorstellig und wiesen darauf hin , daß
im Interesse des polnischen Ansehens im Auslande möglichst
bald eine Einigung unter den Parteien herbeigefiihrt werden
müsse _

Die Parteien zum Volksentscheid.
Die Deutsche Volkspartei und der Volksentscheid.

TU Berlin , 21- Mai . Die National -Liberale Korrespondenz'
veröffentlicht einen Aufruf des Reichsausschuffes der Deutschen
Volkspartei zur Fürstenabfindung , in dem daraus hingewiesen
wird , daß die entschädigungslose Enteignung gegen Moral,
Recht und Verfaffung verstoße. Der Aufruf verweist auf die
Mitarbeit der Partei zur gesetzlichen Regelung dieser Frage . Die
Deutsche BolEpartei wird mit allen Kräften dafür eintreten,
i-aß die Vorlage der Reichsregierung , der die preußische Re¬
gierung im Reichsrat zugestimmt hcche, Gesetz wird- Der Aufruf
schließt: „Die Deutsche Bolkspartei fordert ihre Anhänger im
Lande mtf. das Volk über die drohende Gefahr aufzuklären nnd
der Verhetzung entgegenzutreten. Unser« Parole lautet : Keine
Beteiligung am Volksentscheid. Jeder bleibe am 20. Juni der
Abstimmung fern Di« Zustimmung zu dem kommunistischen
Gesetzentwurf ist mit den Grundsätzen der Deutsche» Bolkspartei
unvereinbar .'

Die Demokraten geben die Stimme « frei.
TU Berlin , 21- Mai . Der Vorstand der Deutschen Demo--

kratischen Partei hat mit allen gegen zwei Stimmen zur Frage
des Volksentscheids über die Fürstenenteignung eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der darauf hingewiesen wird , daß sich die
Partei wie bisher auch weiter um eine gerechte Regelung der
Frage bemühen werde Einer entschädigungslosen Enteignung
könne die Partei jedoch nicht die Hand bieten, da sie das Pri¬
vateigentum als die Grundlage jeder produktiven Wirtschaftsform
betrachte und als eine durch di« Verfassung gewährleistete Ein¬
richtung anerkenne. Bei dieser durch eti« unglückliche Fragestel¬
lung verwirrien Sachlage lehne die Partei es ab, «in« Parole
auszugeben Sie müsse es jedem einzelnen ihrer Wähler über¬
lassen, sich nach gewissenhafter Prüfung -u entscheiden. Di«
Parteileitung erwarte auch, daß di« Parteiorganisationen die
Gewissensfreiheit ihrer Mitglied « durch keinerlei Beschlüsse be¬
einträchtigen.

Regierungsoffensive gegen die Frankenkrise.
Die Stützungsmatznahmen der

französischen Regierung.
TUPariS , 22. Mai . Ueber die Absichten der französischen

Regierung zur Stützung des Frankens machen die Morgenblätter
nähere Angaben, aus denen sich die eigentlichen Schwierigkeiten
erkennen lassen- Der Finanzminister erklärte nach seinen Bera¬
tungen mit den Leitern der Bank von Frankreich, es bestehe noch
keine völlige Einigkeit über die Schaffung der Goldkredite, die
die Stützung .des Frankens gewährleisten sollen. Aber er hoffe,
«ine Einigung zu erzielen. Oeuvre berichtet, die Regierung sei
einmütig der Ansicht, daß man zu einer Gegenoffensive übergehe
und zu dieser Aktion alle Hilfsmittel des Kredites unter Ein¬
schluß der Reserven der Bank von Frankreich heranzichen müsse-
Das Kabinett richtete einen Brief an den Gouverneur der Bank
von Frankreich , in dem um seine Mitteilung gebeten wird . Nach
dem Echo de Paris wurde gestern auch die Unterstützung durch
ausländische Kredite erwogen. Briand nnd der Finanzminister
hatten deshalb eine lange Unterredung mit Baron Ginsburg
aus Neuyork und der Gouverneur der Bank von Frankreich
empfing den Leiter der Federal Reservebank, Strang . In par¬
lamentarischen Kreisen fetzt man keine allzu großen Hoffnungen
in den Erfolg der Regicrungsmaßnahmen . Die Schaffung eines
Ausgleichsamtes für die Wechselkurse, einer Art Devisenzcntrale,
wird offiziell angekündigt. Die Bankiers und Wechselagenten
sicherten dem Finanzminister ihre volle Mitwirkung zu. Infolge¬
dessen soll baldigst eine Nationalbank für den Außenhandel ins
Leben gerufen und das Zentralamt für Ausgleich der Wechsel¬
kurse geschaffen werden. Das Amt wird ein völlig freies Organ
darstellen, das die Form einer Aktiengesellschaft hat.

Neue Schwierigkeiten im englischen
Bergarbeiterftreik.

TU London, 22. Mai - Den Bergleichsvorschlag BaldwinS
tm englischen Kohlenkonflikt haben die Grubenbesitzer mit einer
ablehnenden Antwort beantwortet . Die Grubenbesitzer weisen in
ihrer Antwort darauf hin , daß sie auf «ine Einführung des Acht¬
stundentages nicht verzichten können. Die von der Regierung
vorgeschlagenen legislativen Maßnahmen würden nach Ansicht
der Grubenbesitzer di« künftige Prosperität des Bergbaues nach¬

teilig beeinflussen. Die Delegierten der Bergarbeiter sind von
London abgereist. Wie verlautet , ist zur Zeit kein weiteres Ein¬
greifen der Regierung geplant. Wie die Evening Standard be¬
richtet, ist die Lage unter den Bergarbeitern sehr prekär. In ver¬
schiedenen Städten sind öffentliche No-küchen errichtet worden-
In einigen Bezirken reichen die Streikgelder nur noch wenige
Tage aus . In London selbst macht sich die Kohlenknappheit
bereits sehr störend bemerkbar.

Churchill befürchtet schwere Schäden.
TU London, 22. Mar - Gestern machte Churchill im Unter¬

haus weitere Angaben über die Streikfolgen . Er erklärte, die
Fortdauer des BergarbeiierstreikS wüde eine völlige Verände¬
rung der Finanzlage Hervorrufen. Die Arbeitslosigkeit habe jetzt
schon eine Steigerung von mehr als 500 000 erfahren und man
müsse mit einem Anwachsen auf 1750 000 Arbeitslose rechnen-

DerPräfidenLschaftskampsin Polen.
TU Warschau, 22- Mai . Wie gestern erklärt wurde, tritt die

Nationalversammlung endgültig am 29. Mai in Warschau zu¬
sammen. Heute wird der Sejm die Einladungen zur National¬
versammlung ausgeben . Als Kandidaten für den Staatspräsi¬
denten werden heute in politischen Kreisen folgende Persönlich¬
keiten genannt : Pilsudski , Rataj , Skrzynski, Paderewski und
Kuchaczewski. Rataj erklärte gestern, daß er unter keinen Be¬
dingungen die Wahl annehmen würde. Eine ähnliche Erklärung
hat Skrzynski abgegeben. Die Aentrmnspartet , die christlichen
Demokraten, die Piastenpartei und die nationale Arbeiterpartei
haben bis jetzt noch keine» Kandidaten für die Staatspräfiden-
tenwahl ausgestellt- Die deutsche Fraktion des oberschlefischen
Sejms hat einen Aufruf erlassen, in dem alle Deutschen in Ober-
schlefien zur Loyalität der Regierung Bartel und der proviso¬
rischen Präsidentschaft Rataj csifgefordert werden.

Aenderung der politische« Lage.
TU Warschau, 22. Mai . Die politische Lage in. Polen hat

sich wieder geändert. Der Beschluß, daß die Nationalversamm¬
lung am 29. Mai stattfinden soll, ist rückgängig gemacht worden,
da die Parteien untereinander nicht einig werden konnten. Die
Warschauer Rationaldemokratie «Märt « sich gegen Abhaltung
der Nationalverscnnnckmg in Warschau. Die Sozialisten fitst» be¬
reit , auf Kompromisse einzugehen, erklären aber, daß fie nur
-»gestehen könnten, die Nationalversammlung in Wilanow bei



Der Mißerfolg der Londoner
Schuldenverhandlnnge«.

Der Bericht PerttS.
TU Paris , 20. Mal . Finanzminister Peret hat Mittwoch

abend eine lange Besprechung mit BrianÄ gehabt, um ihm über
das Ergebnis seiner Londoner Verhandlungen zu berichten.
Später traf Briand nochmals mit Peret zusammen. Außerdem
erschienen noch Robineau, der Direktor der Bank von Frank¬
reich, unld zwei Finanzdirtttoren. Unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten der Republik wurde eine Konferenz abgehalten, in der
die Londoner Schuldenverhandlungen u. die gegenwärtige Lage
auf dem Devisenmarktbesprochen wurden. Nach einer amtlichen
Mitteilung wurde volles Einvernehmen über die Maßnahmen
erzielt, die man zur Hebung des Franken für geeignet hält. Um
halb neun Uhr abends empfing Peret die Pressevertreter- Auf
die Frage, ob der am Donnerstag zusammrntretsndeMinister¬
rat Maßnahmen zur Stützung des Franken beschließen werde,
antwortete der Finanzminister, daß im Interesse der Wirksam¬
keit solcher Maßnahmen da» Kabinett über dessen Absichten
Schweigen bewahren müsse. Man müsse solch« Maßnahmen plötz¬
lich einletten, um ihre Wirkung nicht zu gefährden. Peret fügte
hinzu, man sei tn den Londoner Finanzkreisen über den Sturz
des Franken erstaunt und man teile die Auffassung französischer
Sachverständiger, nach der die Frankenbaifse durch nichts be¬
gründet sei. _

Die Lage in Polen.
Abberufung der Botschafter ln Pari » und London.

TU Warschau, 20. Mat Es steht nunmehr fest, daß der pol¬
nische Botschafter tn Paris , ChlapowSki, der der französischen
Press« falsche Nachrichtenüber den Zustand in Warschau ge¬
geben hat, abberufen werden wird. Den Pariser Posten soll der
frühere Ministerpräsident KuchaSzewSktvinnehmen. Der Bot¬
schafter tn London, Skirmunt, wird wahrscheinlichdurch den
ehemaligen MinisterpräsidentenSkrzynskt ersetzt werden.

Der Kuttskerprozeß.
TU Berlin , 20. Mai . Im weitern Verlauf des Kutiskerprs-

zesses wurde Rechtsanwalt Engelbert vernommen , der das Be¬
gleitschreiben Kutiskers zu dem viel erörterten Status der Staats¬
bank entwarft » hatte , der Zeuge erklärt , daß nach seiner Ansicht
Kutisker nicht die Scharlachbank kaufte, nur um die Villa Schar¬
lach zu besitzen. Das Gericht setzte dann die Vernehmung des frü¬
here» Staatsbankdirektors Dr Rühe fort . Der Zeuge erklärt«, es
müssen von den Beamten in der Lombard- und in der Korrespon-
denzobteilung viele schwere Vergehen vorgekommen sein. So sei
dir notwendige Deckung überhaupt nicht nachgeprüft worden. Die
staatlichen Kreditanstalten hätten damals fast alle ihre Kapita¬
lien verloren . Die Staatsbank suchte aus eigener Kraft wieder em¬
por zu kommen, da dar bei dem normalen Geschäftsgang nicht zu
schaffen war mußt« sie sich zu großen Kreditgeschäften entschließen.
Kutisker war für die Staatsbank ein besonders guter Kunde,
über dessen Bonität st« die besten Auskünfte hatte . Angeklagter
Iwan Kutisker äußerte sich in längeren Ausführungen sehr ab¬
fällig über den Geschäftsbetrieb bei der Staatsbank . Kutisker
erklärte, er habe Dr . Rühe darauf hingewiesen, daß man sein
Rentenmarkkonto viel zu hoch angegeben habe. Wenn er die
Staatsbank hätte betrügen wollen, wäre es chm ein leichtes ge¬
wesen. Dr . Rühr beantwortete eine Frage des Bauksachüerstän-
digen dahin , daß über di« in Lombard gegebenen Mtllionenwech-
sel eine Buchführung in der Steinbank überhaupt nicht bestand.
Kutisker und dessen Angestellter Grabow hätten den Wett eines
Lagers auf 2 )4 Millionen angegeben. Ein Sachverständiger wies
heute darauf hin , daß nach dem Lagerbuch der tatsächliche Wett
des Lagers damals aber nur 300000 Matt betrug.

Württ. Landtag.
In der SS. Sitzung des Landtags wurde zunächst ein Antrag

der Kommunisten, das gegen die Abg. Schneck und Vrönnle ein¬
geleitete Verfahren wegen Hochverrats während der Sitzung auf¬
zuheben, dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen. Die kommu¬
nistische Anfrage wegen Verweisung eines Studierenden von Tü¬
bingen wird der Staatspräsident bei Beratung des Kultetats
beantworten . Es wurden sodann ohne Erörterung die in der letz¬
ten Zeit eingelaufenen Nachträge zum Staatshaushaltsgesetz in
erster Beratung erledigt . Der Entwurf über die Dienstverhältnisse
der Minister wird dem Finanzausschuß überwiesen.

Dann begann die zweite Beratung des Staatshaushaltsplans,
zunächst die Kapitel Staatsbedarf und Staatsministerium . Keil
(Soz.) bemängelt , daß das Gebäudeentschuldungsgesetznicht zu¬
erst zur Beratung gestellt wurde , im übrigen wendet er sich gegen
ein« planmäßige Stelle bei der Presseabteilung . Scheef (Dem.)
schließt sich diesem Widerspruch an und kündigt Anträge seiner
Partei zur Schnllastenverteilung an . Er erssärt im übrigen,
seine Partei wünsche keinen Eintritt in die württ . Regierung , sie
wolle Oppositionspartei bleiben. Hierauf weist Staatspräsident
Bazille darauf hin , daß ihm di; bayerische Denkschrift die Wah¬
rung der Geschlossenheitdes deutschen Reiches die Grundlage zu
sein scheine. Lr halte die Auffassung der Denkschrift für staats-
männssch richtig und trete ihr vollständig bei. In der Ueberzeu-
gung. daß Bayern nichts tun werde, was Deutschland schaden
könnt«. UeLer die Vorschläge zur Staatsvereinfachung besteh«
zwischen dem Minister des Innern und ihm keine Unstimmigkeit.
Di« Regierung werde sich in dieser Frage auf den Standpunkt des
Landtags von 1911 stellen. Für die Behauptung , daß Angehö-
rlg« der Regierungsparteien Lei Beamtenernennungen bevorzugt
würden , könne die Opposition keinen Beweis erbringen . Für ihn
sei bei Berufung auf amtliche Stelle lediglich die Eignung des
Bewerbers maßgebend. Bezüglich der Pressestelle trit tder Staats¬
präsident , der in dieser eine rein« Verwaltungsstelle sieht, nach¬
drücklich für die Absicht der Regierung ein. Zum Schluß teilt er
noch mit , daß die Regierung im Reichstag die Handelsabmachun-
gen mit Dänemark und Portugal abgelehnt habe wegen der Be¬
nachteiligung der Landwirtschaft . Es setzte dabei minutenlanger
Lärm ein, was sich später wiederholt , als der Abg. Andre (Z.)
die Aufregung über das Auftreten Hitlers in HeilLronn für un¬
verständlich erklärt « Im übrigen trat Andre für die Pressestelle
ein. Es folgen dann noch die Abg. Mevgentaler (B.) und Schneck
(Komm.) . Die nächste Sitzung findet am Donnerstag vormittag
9 Uhr statt.

Antworte» ans „Kleine Anfragen".
In der 96. Sitzuna oes Landtags wurden u. a. folgende Ant¬

worten t>->- « »gienn '.a ni-rlesen: Antwort auf die Kleine Anfrage
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des Abg. Dingler (AB .) betr . die Förderung des Verbrauchs an
Frischmilch. „Entsprechend den Maßnahmen , die das Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft im Einvernehmen
mit den Ländern zur Förderung des Milchverbrauchs eingeleitet
hat , wurde auf Veranlassung des Ernährungsministeriums auch
für Württemberg ein Landesausschuß zur Förderung des Milch¬
verbrauchs gegründet , dem außer den beteiligten wissenschaft¬
lichen und Verbraucherkreisen das Ministerium des Innern , das
Ernährungsministerium und das Kultmimsterium angehören.
Die beteiligten Ministerien sind bereit , die Werbung für Milch¬
verbrauch nach Möglichkeit zu unterstützen, um unsere Volks¬
gesundheit und die Absatzmöglichkeitenfür die Landwittschaft zu
fördern . Staatsmittel zur Deckung der Kosten sind jedoch bisher
im Haushaltsplan nicht vorgesehen. Der Finanzausschuß hat de«
Antrag abgelehnt , eine Planiiberschreitung bis zu 10000 Matt
nicht zu beanstanden. Die Regierung hatte diesem Antrag bis zu
5000 Mark zugestimmt."

Antwort auf «ine Kleine Anfrage des Abg. Schermann sZ.j
betr . die Hypothekendarlehen der Rentenbankkreditanleihen : „Don
dem württ . Anteil an den Eolddiskontbankkrediten, der rund 7
Millionen RM . beträgt , konnten bis zum 11. d. M . erst 670 000
Reichsmark ausbezahlt werden; weitere 450 000 Mark werden in
den nächsten Tagen folgen. Daß diese Kredite in Württemberg
wie auch in den anderen Ländern der Landwirtschaft so langsam
zugeleitet werden, kommt hauptsächlichdaher , daß es schwierig ist,
jetzt, wo die Grundbuchämter auch sonst aufs stärkste in Anspruch
genommen sind, die Unterlagen für tausende annähernd gleich¬
zeitig gestellte Darlehensverträge zu beschaffen und diese An¬
träge rasch zu bearbeiten . Weitere württ . Kreditanstalten zur
Vermittlung dieser Darlehen heranzuztehen, ist nach dem Reichs¬
gesetz über die Errichtung der deutschen Nentenba »Kreditanstalt
nicht möglich. Um das Verfahren zu beschleunigen, hat das Ju¬
stizministerium die Grundbuchämter angewiesen, die Grundbuch¬
eintragungen als besonders dringlich nötigenfalls außerhalb der
Reihenfolge des Anfalls zu behandeln. Auch hat die Rentenbank¬
kreditanstalt erklärt , sie werde im Einvernehmen mit der Eold-
diskontbank versuchen, die Ausfüllung der Nachmessungenzu ver¬
einfachen. Die Annahme, der man häufig begegnet, die Kredit¬
anstalten haben einen Vorteil von der Zurückhaltung der Kre¬
dite , ist irrig ." _

Aus aller Welt.
Die Affäre Himmelsbach.

Zn Beantwortung von Anfragen teilte der bayerische Finanz-
minister Kvausneck im Haushaltsausschuß des Landtags mit , daß
die im Juni vorigen Jahres vorgelegte Densschrift der Staats¬
regierung über die Forssschäden in der Pfalz während der Be¬
satzungszeit durch die mittlerweile abgeschlossenen Erhebungen
i »allen wesentlichen Punkten durchaus bestätigt wurde . Die
seinerzeit auf Landtagsbeschluß mit der Firma Himmelsbach
etngeleiteten Verhandlungen wegen Wiedergutmachung der ver¬
ursachten Schäden seien ergebnislos verlaufen . Die Firma habe
sogar gegen die Reichsregierung und di« Staatsforstverwaltun¬
gen von Preußen , Bayern und Hessen eine Klage wegen Geschäfis-
schädigung in Höhe von zunächst einer Million Matt angestrengt.
Der Verhandlungsweg sei damit versperrt und der Erfolg de»
Gerichtsverfahrens müsse zunächst abgewartet werden.

Großfeuer in Rumänien-
Wie amtlich gemeldet wird , verwüstete ein Grohfeuer tn Ba-

cau 400 Bauwerke , wodurch 275 Hauseigentümer schwer geschä¬
digt und 4000 Wohnparteien obdachlos geworden sind. Der Scha¬
den beträgt eine Milliarde Lei. Als Brandstifter wurde ein ge¬
wisser Mancas festgestellt, der in einer Holzbarake unter Ver¬
wendung von Benzin das Feuer angelegt hat.

In 31 Tagen um die Erde.
Der amerikanische Flieger John Golfstrom und Moritz Titte¬

rington haben sich an Bord der „Mauretania " nach Plymouth
begeben. Sie wollen versuchen, in 31 Tagen per Dampfer . Sire«,
bahn, hauptsächlich aber per Flugzeug um die Erde zu reisen.
Sie werden von Plymouth nach Frankreich fliegen, von dort nach
Amsterdam und über Hannover , Berlin nach Smolensk und Mos¬
kau. Die Resse geht dann weiter im Flugzeug nach Pskohama
und von dort nach Vancouver km Staate Washington.

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

59. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Gewiß , Tank« LIkowski, darum habe ich Ihnen auch

zu diesem Recht verholfen . Sie können jetzt ruhig schlafen.
A die Reinhardts fällt nicht» mehr von Hannas Geld.
Eie zürnt mir jetzt. Vielleicht mit Recht. Dennoch bin ich
froh, weil ich mein Ziel erreichtI Ich habe jetzt hier nichts
mehr zu suchen. Sollte mich Hanna wieder brauchen, so
lassen Sie es mich, bitte , wissen. Bis zum fünfzehnten bin
ich noch hier ! Ich danke Ihnen nochmal» für alles Gute»
das Sie meiner Familie erwiesen haben."

Ewendolines Stimm « klang sehr ruhig , und als di«
beiden Damen in ihr stolzes, schönes, blasses Gesicht sahen,
beschlich sie doch ein eigenes , quälende » Gefühl . Sie hatten
ihr unrecht getan — sie war nicht berechnend; sie trug ihre
Armut mit stolzem Gleichmut.

-Als Gwendoline eine halb « Stund « später zur
Mutter ins Zimmer trat , schreckte diese aus. Sie saß am
Fenster , die Wange auf die Hand gestützt und blickte mit
leerem Auge in den sonnenbeschicnenen Garten.

„Ich Hab' dich gar nicht die Tür aufschlioßen hören —
du bist es , Gwendoline ."

„Hattest du jemand anders erwartet , Mutter ? Warum
bist du bei dem schönen Wetter nicht ausgegangen ?"

„Du bist heute schon da ?"
„Hanna ist mir böse."
„Auch das noch? Und warum ?"
Gwendoline nahm den einfachen Filzhut vom Blondhaar

und nestelte an ihrer Frisur.
,Meil ich ihr Testament vernichtet habe, in dem sie

Malte zu ihrem Erben eingesetzt hatte !" versetzte sie ruhig.
Da fiel mit polterndem Geräusch der Nähtisch um, an

dem die Baronin gesessen — so hastig war sie aufgesprun¬
gen. Mit entsetzten Augen starrte sie di« Tochter an, als
habe sie einen Mord begangen.

„Das — hast — du — getan ? Warst du von Sinnen?
O . ich arme, geschlagene Frau ! Wir sollen einmal kein
Glück haben —" und sie macht» der Achter dj« bittersten

Vorwürfe , die starr da stand — diese Wirkung ihrer Worte
hatte st« nicht erwartet!

„Du tadelst mich darum, Mutter , weil ich getan » was
einfachste Selbstverständlichkeit war , dem Gebot der Ehre
zu folgen ? O, wie bist du doch verblendet ! Malte , der
sich als vollendeter Schurke gezeigt , der sollte die Früchte
seines Tuns ernten ? Denn an ihn denkst du doch nur,
nicht für dich, für ihn rechnetest du auf Hannas Vermögen.
Mutter , wie weh tut es mir, dich auf einem solchen Ge«
dankenweg zu finden ! — Gut» daß Papa das nicht an sei¬
nem Sohne erlebt hat , dieser tadellose Edelmann ! Mit
Trauer sehe ich, wie unsere mißliche pekuniäre Lage, an der
doch nur Malte die Schuld hat , deine Begriffe verwirrt hat!
— Armut schändet uns nicht, wenn wir sie mit Würde
tragen ! Malte aber mit seinen immer unverschämter wer¬
denden Forderungen hat uns in die größten Sorgen gestürzt
und uns das bißchen Lebensfreude , das man so nötig zum
Daseinskampf braucht, auch noch genommen ! Ich mußt«am meisten darunter leiden , und mir nahm er das , was
mir zukam! — Und was hast du erreicht damit » daß du ihn
so verwöhnt hast? Er hat dich ausgepreßt wie eine Zitrone!
und der Dank ? Warte es ab ! — Ich habe nicht eine Spur
von Gefühl für ihn übrig — und nicht dis Hand würde ick
jetzt rühren, ihn zu retten ! Was Hab' ich seinetwegen bei
Ltkowskis anhören , welche Beleidigungen seinetwegen hin¬
unterschlucken müssen."

Die Baronin lag , fassungslos schluchzend, aus dem
Diwan . Gwendoline faßte sie mehr ungeduldig als mit¬
leidig an den Schultern.

„Mutter , sei doch ruhig ! Du hast keinen Grund zum
Weinen , ausgenommen über deinen Sohn ! — Ueberlege
dir alles , was ich gesagt ! Ich werde dich allein lassen und
noch ein wenig an die Luft gehen ! Ich möchte die Schnei¬
derin bezahlen, falls du es noch nicht getan , damit ich ein
Ziel habe. — Du gibst mir dann wohl das Geld." Sie
nahm ihren Hut ; während sie vor den Spiegel trat , um
den Schleier zu binden , sah sie, wie die Mutter mit einer
wahrhaft verzweifelten Gebärde in die Höhe fubr, wie irrum sich blickte und dann aufsprang nach der Tür zu.

„Mutter !" Sie wandte 8ck "M und hielt die FlreLende

fest. „Mutter , was bedeutet das ? Warum weichst du mir
aus ? Hast du gar das Geld nicht mehr? - Ah, jetzt
ist es mir klar: du hast es Malte geschickt— du weißt , wo
er ist — vielleicht ist er gar hier gewesen —"

Der Mutter Verstörtbeit sagte ihr alles . Eisig starr
wurde da der Ausdruck ihres Gesichtes.

„Dir ist nicht mehr zu helfen , Mutterl Gib ihm nur
noch alles , was er uns übrig gelassen hat . Du alte Frau
kannst dann betteln gehen ; ihm wäre das auch gleich!
Haben deine Erfahrungen dich denn noch nicht klug ge¬
macht? Schreibe ihm dann immer ruhig , daß Hanna trotz
seines Verbrechens an ihr doch noch nicht an gebrochenem
Herzen gestorben ist — es geht ihr verhältnismäßig wohl.
-Ich geh« jetzt, Mutter — vielleicht fahre ich mal nach
dem Waldfriedhof ."

Als Gwendoline die Treppe hinunterstleg , kam ihr am
ersten Absatz' eine hohe Männergestalt entgegen , die jetzt
stehen blieb.

„Baronesse —"
„Herr Doktor Jvers !" rief sie überrascht.
„Ich wollte Sie , da ich einig « Tag « hier bin, begrüßen,

sagte er, »Hoch ich sehe. Sie sind im Begriff , auszugehen —
und ich möchte Sie nicht aufhalten ."

„Ich wollte mir auf dem Waldfriedhof die geschmückten
Gräber ansehen. Wenn Sie mich begleiten wollen , soll es
mich freuen ." ^ ^

Nein , jetzt konnte sie Bernd Jvers nicht mit in die Woh¬
nung nehmen.

Lebhaft plaudernd ging sie mit ihm die Straße hinauf.
Wenige Minuten später trat Axel Kronau aus seinem Hause,
begleitet von einigen Kameraden , die ihn abgeholt hatten.
Da sah er vor sich die schlanke, stolz getragene Gestalt Ewen¬
dolines — an der Seite eines Herrn. Wer war das ? Aber
er konnte, da er nicht allein war , den beiden nicht nachgehen,
und so blieb der bittere Zweifel . Wieder überkam ihn da
ein tiefes Mißtrauen wie damals in Kreuth . Blanka»
hinterhältige Worte waren doch nicht ganz spurlos an seiner
etwas schwerfälligen Natur vorstbergegangen ; sie hatten sich
bohrend in ihm festgehakt. "
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k . L . „? trönLx" Karl 8rutie —k . V . Oal v̂ I.
(lOxureserv «)

Stadtgemeinde Calw.
Bei guter Witterung findet am

Sonntag , de« 21. Mai ds . 3s.
von vormittag» 11—12 Uhr

ProinelM'Mzert
im Stadtgarten statt. SintrittLpret» 40 Pss-, Kinder
frei. Eingang von der Salzgasfr au» Dir Pano«
ramaftraß« und der Lürchenweg bleiben über di»
Dauer des Konzert» für den Durchgang,verkehr
gesperrt.

Calw,  den 21. Mai 1926
Stndtschnltheitzenamt.

l.llMlIKM KIM«
Am pfjngst- 8onntag nackm. 4—6 vkr

llmrSkknWMiirert
susgelübtt von äer Kapelle Prsnk-Lslvv.

Oie Xurvervvslturrzr.

Ostelsheim.
Am Pfingst - Montag

Me Taaz-
MerhMllg

im Gasthaus zum Möstle«
wozu höflich einladet

Heinrich Gehring.

Rmbülllch, Gasthos zm„Mer"
Pfingstsonntag

Konzert
Pfingstmontag

Tanzmusik
Ausgeftthrt vo » der Jazzkapelle

„The Teutonia"

Saä Liebenzell.

!Unterhaltungsprogramm
äer StSät. Kurverwaltung

für « « Zeit vom 23.—29. Mai 1926.

Sonntag,äen23 .Mai : GnrMGnnrpri
(Pfingsten ) vormittag,vonN- 12Uhr:

Nachmittag, von 4—6 Uhr: Konzert
Ubencki von S—10 Uhr: 3 !^ tllitf,

Irrgarten ä . Liebe

Montag . cken24 .Mai : vormittag, von 11- 12 Uhr: Kur-Konzert
Nachmittag, von 4—SUhr: Kur -KvNZert

ttbenäs von 8- 12 Uhr:
(Dunkler Nnzug für
Herren erwünscht).

Vienstag , ck. 25 . Mai : Nachmittag, von4—6 Uhr: Kur-Konzert
Mittwoch , ä. 26 . Mai : nachmittag, von4- 6 Uhr. Kur-Konzert

Kbenär von */,9—10 Uhr: Kur -Konzert
' ' Donnerstag , 27 . Mai : Nachmittags von4—6 Uhr: Kur-Konzert

Freitag , clen 28 . Mai : Nachmittag» von4—6 Uhn Danz -Nachmittag
im Kursaal

Ubenckr von v.v- w Uhr: Kur -Konzert
Lamstag , <s. 28 . Mai : Nachmittag» von4—6 Uhr: Kur-Konzert

KUDU»
SM plingLtmontsg in Lslv

In Oer krsuerei OielL
sroüer

von einer virklieti erotklsosizen

Sexinn 3 vkr — Lnäe 12  Ulir

«ekistude VUL

Lüam , » Irrsi ^ < «kR^

1626 -1926  I » n

Mkmuis ei»« eM!
2um ZOOjälingen Jubiläum meines Hauses

eröffne ick am pkingst-5onntag ein Lak6. Ls
wirci mein eifrigstes Lestreben sein, cias v/erte
Publikum aufs öeste ru beciienen uncl lscle
böfiicbst ein

^Villrelii » ^Ventsel ».

Kking»ü»»»n»r»> unni
-ülionlrig von

^ ^ El. ^ .
tlliMvii-öllrillj

Lettunx:
Walter Lriek prSeebie,

vom Staüttbeater pkorrbelm
Kur mouäSae Scklsxerl

Kein Eintritt. Kein preiraokscklax.

üsutseUianU - ^ sUrrüUsr

«Skmsseklnsn , Uttrsn , VstnNnn. n»nrr «n-n»nrik
«uou »t « tuksnvrok , « indook IS

TuMkei » Eil » .
Heute abend'/,S Utzr
Splelerversamkilliss

in der Turnhalle.
Splelwart.

Fahrräder

MDssWeir ^
Slrlümaf-im
sowie alle Ersatzteil«
und Reparatur «».

Ehr.Mdmier,
aech. WMWe

Bischoffstraße 468.
Kinderwagen
Spottwagen
Korbmöbel
Kinderstühle
Liegestühle

SrSiteAurwllhl.blllig.Pretft

SttMeitzer
Kronenaafse. ^

Zirka 800 Stlli»

Hopsevftmgeii
IV. und V. Klasse zu Zaun-
stecken hat zu »erkaufen.

Wer. sa,t di» <L»schSft»st.
d«. Bl.

Mi« vev
durch

Sportplatz Murg.
Karlsruher

Futzballverein!V.
Altburg I.

2 Iugendmannschasten
vom B. f. B. Stuttgart.

vr . lnx. Emil ächüz
Eharlotte Zchüz geb.engri

vermählte
Leipzig.  Mai 1926

Statt Karten!

Josef Zchaä
unä Frau Rosa geb. uoth

vermählte

Lalw, Pfingsten 1928.

Statt Karten!

Lina MH
Otto wiämaier

Verlobte
Hechingen Lalw

Pfingsten 1926.

Qkliv

Klara Röhle
Hans weih

verlobte

S«!»llng«n-Stg.
Unterreichenbach

Pfingsten IS2S.

Unna vollinger
Ernst wochele

grüben al, Verlobte

Hirsau Ultensteig

—. ^ -

Sehr , ut erhalte»»

Schreib¬
maschine

vkiguo») billig zu vertan»
m. Bo» wem, sagt bk

Seschäll-KM b^

Guterhattene»

Gasherd
mit Vackose« uad
R Abstellplatte«

-« verdau seu
Ledrrstrafi« 166. 1. Stock.
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In letzter Zeit mehren sich die Klagen , daß auf den
Ieldern und in de» Wäldern Hund » und Katzen frei um-
herjchweife» und hiedurch großen Schaden anrtchten.

Nach § II - der Verfügung des Ministerium » de»
Innern vom 30. Juli IVI4 (Reg .Bl . S . 363) ist er ver¬
baten . Hund « oder Katzen im Wald od«r freien Feld um¬
herschweifen zu lasten. Zuwiderhandlungen gegen dieses
Perbat werdi » mit Geldstrafe bi» zu 6V Mk . »der mit
Hast bestraft.

Me Ortapalizeidehörden werde» beauftragt , die« in
ihren Gemeinden bekannt zu geben und dl» Befolgung
auf » Strengst » überwachen zu lasten.

Tal » , den 20. Mai 1S2S.
W . Oberamt : Amtmann Nagel

Ausnahme -Angebot.
Wir verkaufen bei Abnahme innerhalb der nllchsten

14 Lag«

Bohnenkoks
»ollkommen trocken und gesiebt zum Ausnahmeprei » von

80 Pfg . pro Ztr. ab Gaswerk.
Zahlbar innerhalb 2 Monaten.

Den 21. Mai IS26.
Städt . Gaswerk Calw.

Gesucht werden:
»). männliche Personen:

2 14—16 führ. Dienstknechte,
I 18—22 führ. Pferdeknecht,
1 Gipser,

b) weibliche Personen:
Mägde für Landwirtschaft,
1 Beiköchin nach Wildbad.
1 selbst. Person z. vorüber-
gehend. Führung «Ine» kl.
Haushalt »,
1 weibl. Person f. Kranken-
pflege.

c) Lehrling«
mit Kost und Wohnung:
1 Küferlehrling,
1 Bäckerlehrling,
1 Metzgcrlehrling,
ohne Kost u. Wohnung:

1 Feilenhauerlehrltng,
2 Goldschmiedlehrlinge,
2 Metallschleiferlehrling «,
2 Silberschmiedlehrlingr,
2 Fasterlehrlinge,
1 Echrrinerlehrling,
1 Ttuismacherlehrltng,
1 Schneiderlehrling.

Nähere»

Arbeitsamt Calw
Lel . 174 (Oessentl . Arbeitsnachweis ) Bahnhosstr 626.

— Berufsberatungsstelle —

Zu Vereins-Preisen
empfiehlt passende Geschenke,  wie:

ff. Metallwaren
Pokale
Uhren

Barometer

Feldstecher
S ) Uhrmachermeister,
Zlv . Lederstrabe 162.

I
Ein 7 Monate alle»

verkauft
Ulrich Roller

Zaoelstein.

Eine guterhaliene

Hundehütte
für größeren Hund (Wolfs¬
hund) zu kaufen gesucht.

Untere Marktstrab « 77
Laden.

OM

I Heule emgettgffe^
I neue I

Kirluffelli
(Ztaliener)

^Pfd . 4V Pfg.

lÜPfd

SirWe
aller Art

zum Anstriche«
sowie all«  Strickarbeiten
zur pünktlichen Ausführung

«erden angenommen bei
GeschwisterStanger

Obere Mcrirtstr . 23.

ückemairell
Srlickenvllsen
eeMilüge»
onlktMAkle
LttüMelle
klMemImelaer
Kave!ü
»euvellü«
iMÜMlüM
»llklolMSttüer
Lager
MünulMaell
NLger
ormkiWleii
pllLZö
Suettrigerl
kiersev
LülllllüLtilell
IklllMlUlMI!
ülmer Icd̂ slLLtrilge
Vleü- lieM .
Muvkenel
XltleiiielunÄükev
XklMrolecim - ürilks!
Llek- Lick Lsgea
(als.Slekglü»

Telekoa 142.

Ich suche rin«

Lehrstelle
fllr » einen Jungen

«lr Maler sd. als Si-ser
derselbe ist stark u. kräftig.

Ad. Wohlgemuth
Altburg

sss . sssssssssssss . . »ch. ss . ss ssss . ssssssss s

"Autovermietung?
Empfehle meinen

S/zTonnen
Benz -Lastkraftwagen
für Lastfahrte« jegliche, Ar«.

Uebernehme gleichzeitig

Bereinsfahrten « .sonstige Ausflüge
mit gedecktem̂mit Fenster versehenem Wagen « . 40-45 Personen fassend.

Ebenso steht ein

geschloffenerb-Sihtt
Personen -Wagen

sür Reise - « nd Derguügungs -Fahrten jederzeit zur Verfügung.
Gewissen haste Bedienung bei billigster Berechnung wird zugesichert.

Gottlob Böhs , Hirsau.

VIcmvanä
'm volksrnunöe:

^ur das Gute
^Mbriekt siekSalm,
Ktaubaud rvirÄutter

ats lLngsl - <tan
goeu»

»M

2u jerlew Le „klaubans V̂oetie ^ gratrs

Ne «b«lach.
Wir beehren un», Berwandte , Ircunde und

Bekannte zu unserer am Pfingstmontag , den 24.
Mai 1S26 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in da» Gasthaus zu« . RLtzle * in Neudulach
sreundlichst elnzuladen.

Karl Dohl
Katharine Bäuerle

Tochter de» Georg Bäuerle , Bauer in Neudulach

Kirchgang >/,12 Uhr in Reubulach.

Wir bitte» dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegrnnehmen zu wollen.

Wir beehr«» un», Berwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Pfingstmontag , de«
24 . « at 102 « stattfindenden

Hochzeitsfeier
in da , Gasthaus zum „Hirsch " in Vrellenberg
sreundlichst rinzuladen.

Lorenz Hennefarttz
Sohn de« -s 2 . G . Hennesarth , Wagnermeister

Brrttenberg

Rosa - aisch
Tochter de» David Hatsch, Landwirt in Breitender - .

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einla¬

dung «ntgegenzunehm«».

Zwerenberg.
Herzliche Einladung

zur

ll
Pfingst -Montag , 24 . Mai
nachmittags 2 Ahr in d«r Kirche.

Ansprachen
von SLadtpfarrer Walz , Schorndorf,

Oberlehrer Spieß , Lalw,
Psarrverweser Eberie , Sültstein.

Ev . Pfarramt Zwerenberg.

Mthengstett.
Wir beehren un», Verwandle , Freund » und

Bekannte zu unserer am Pfingstmontag , den
24 . Mai stotrfindeoden

Hochzeitsfeier
in da» Gasthaus zum »Lamm " in Allhrirgflrlt
sreundlichst etnjuladen.

Heinrich Lanser, Echreinemleister
Sah » de» Johannes Lauser, Schreiurrmeister

Anna Roller
Tochter de» Gottlteb Roller , Landwirt u. Gemeinderat

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten die» statt jeder besonderen Ein-

ladung entgegennehmen zu wollen.
n-

O-
IIH vvLDMHßWMK

Me aübewÄrrte gate LtrickwoLe
0s . .^ e «.siieu. m x . e o. ,u, . qu. fs. n-^ »akv . l, ou?. »:
8e«rm>n>« -Svina«e»i SMiesnfsia s . m. d. Eltons - Sskirsntsia

Mutiger gusttiem liriigt Eksulg!
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